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Vom internationalen mediziniſchen 
Kongreß. 

Aus allen Gegenden der Welt ſind hervor⸗ 
ragende Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
nach der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches ge⸗ 
eilt, um im gegenſeitigen Gedankenaustauſch 
ihr Wiſſen, ihre Kenntniſſe zum Heile der Menſch⸗ 
heit zu erweitern. Die Vertreter aller Nationen 
ſind gleich herzlich empfangen worden, ſie ſind 
alle gleich gern geſehen. Beſonders erfreulich 
iſt es, daß Frankreich eine große Anzahl ſeiner 
bedeutendſten Jünger Aesculaps zu dem Kon⸗ 
greſſe entſandt hat, dieſen wurden beſondere 
Begrüßungsworte zu Theil, die franzöſiſchen 
Blatter erkennen den warmen Empfang an, 
unſere bisherige Reptilienpreſſe hat keinen Ein⸗ 
ſpruch gewagt. Das beweiſt, daß mit dem 
Fortgange des Fürſten Bismack auch für die 
Behandlung der internationalen Beziehungen 
neue Geſichtspunkte maßgebend geworden ſind. 
Vor einem Jahre wurde Frankreich von den 
Bismarck'ſchen Offiziöſen als ein „wildes Land“ 
erklärt, und unter dem Beifall der Kartell⸗ 
parteien wurden jene Künſtler, Induſtrielle und 
Reiſende als erbärmliche Deutſche gebrand⸗ 
markt, die mit ihren Werken und Erzeugniſſen 
die Pariſer Weltausſtellung beſchicken oder ſie 
perſönlich beſuchen wollten. Jetzt werden mit 
ausgeſuchteſter Liebenswürdigkeit franzöſiſche 
Aerzte im Berliner Rathhaus empfangen, und 
preußische Miniſter fürchten nicht, daß ihnen 
das Trommelfell ſpringt, wenngleich in ihrer 
5 der Gäſte aus dem 
Nachbarland die rauſchenden Töne der Mar⸗ 
ſeillaiſe erklingen. Die offizielle Politik, welche 
der Kaiſer vertritt, findet ſo ihre wirkungsvolle 
Ergänzung in der Volksempfindung, die ſich 
wieder freier zu äußern vermag, nachdem der 
Bann Bismarck'ſchen Depotismus und Bis: 
marck'ſcher Verketzerungsſucht vom Lande hin⸗ 
weggenommen iſt. Auch für dieſe Fragen iſt 
alſo der Kurs nicht der alte geblieben. Die 
„nationalen“ Prieſter aber, weit entfernt wie 
bisher, gegen dieſe humanen Regungen den 
Bann zu ſchleudern, oder ſich der veränderten 
Richtung wenigſtens entgegen zu ſtemmen, 
ſcheinen auch ihrerſeits die heutige Lage als die 
behaglichere zu empfinden. Um ſo ärger brand⸗ 
markt dieſe nationalen Elemente alsdann ihre 
eigene Vergangenheit. Durch ihre geiſtige 
Unſelbſtſtändigkeit, Schwäche und Liebedienerei 
wurde das Bismarck'ſche Syſtem aufrecht er⸗ 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 8. Auguſt. 


Vor Kurzem war die Reichshauptſtadt ein 
gewaltiges Schützenlager. Jetzt iſt ſie eine 
große Sanitäts wache. Aus allen Winkeln des 
Erdballs ſtrömten ſie herbei, die Theilnehmer 
am X. internationalen mediziniſchen Kongreß, 
um über den Feldzugsplan zum Kampfe gegen 
den gefürchteten Senſenmann zu berathen. Das 
iſt eine mächtige Armee von Aerzten, allen 
Sprachen, allen Nationalitäten, allen Alters⸗ 
ſtufen angehörend, bunt wie die zuſammen⸗ 
gelaufene Armee Wallenſteins. Trotz dieſer 
grellen Verſchiedenheiten verfolgen Alle ein ge⸗ 
meinſames Ziel: die Förderung ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft. In dieſem weiten Reiche giebt es keine 
Landkarten ⸗Grenzſtriche, keine ſchablonenhafte 
Parteiſchachtelung, keine krähwinkelartige Eng⸗ 
geiſterei. Das unbegrenzte Gebiet beherrſcht 
alle Zeiten und alle Länder. Wo man dieſer 
impoſanten Verſammlung auch gegenübertreten 
mochte: im Ausſtellungspark bei Eröffnung des 
Kongreſſes, in den Hallen des Rathhauſes, als 
ſie von den höchſten Würdenträgern des Reiches 
aufgeſucht wurde, im Zirkus Renz beim An⸗ 
hören der wiſſenſchaftlichen Vorträge, beim 
fröhlichen Bankett, wo ein gottgefegneter Appetit 
herrſchte — ſtets empfing man den Eindruck, 
ſich Helden des Geiſtes gegenüber zu ſehen. 
Wieviel Krankenbetten mögen das zuſammen 
ſein, wieviel brennende Schmerzen, wieviel 
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halten, und dieſem Syſtem zu ſeinem eigenen 
Verderben die Möglichkeit immer weiterer 
Entwickelung in den alten Bahnen geboten. Die 
Verhetzung der Parteien im Innern und der 
Nationen unter einander war ein Theil jenes 
Programms des Fürſten Bismarck, zu deſſen 
Ausführung die Kartellparteien jubelnd ihre 
Kräfte herliehen. Ob jene humanere Um⸗ 
ſtimmung der Geiſter, welche der Liberalismus 
ſtets angeſtrebt hat, und die heute nicht mehr 
als vaterlandsverrätheriſch verſchrieen iſt, ſchon 


in Kurzem ſich ſo machtvoll erweiſen wird, 


um ernſte Zerwürfniſſe unter den Völkern 
überhaupt zu bannen, das mag ſehr zweifelhaft 


erſcheinen; aber dieſe Umſtimmung wird doch 


eines zu Wege bringen: ſo lange der Friede 
nicht ernſt bedroht iſt, werden wir wenigſtens 
ſeine Segnungen ungetrübter genießen können, 
und jener Verrohung der Geiſter wird Einhalt 
geboten werden, die eine unvermeidliche Folge 
der beſtändigen Bismarck'ſchen Aufreizungen 
geweſen iſt. Daß aber Deutſchland und 
Europa unter jener brutalen Methode, die der 
Liberalismus mit aller Kraft bekämpft hat, 
ein Jahrzehnt hindurch hat leiden müſſen, 
macht einen der ſchwerſten Schuldpoſten aus, 
die unſere Regierungsparteien belaſten. 

—— ——— 


Dentſches Reich. 


Berlin, 9. Auguſt. 


— Der Kaiſer verbrachte am Donnerſtag 
Nachmittag nach Beſichtigung der Dockyards 
längere Zeit in der Fabrik für Torpedomaterial 
„Vulkan“ und nahm darauf das Dejeuner im 
Admiralitäts gebäude ein. Als der Kaiſer auf 
der Dockeiſenbahn nach dem Admiralitätshauſe 
zurückkehrte, fuhr in dem Augenblick, als er 
den Eiſenbahnwagen verließ, die Equipage des 
Admirals Commerell zu nahe an den Wagen 
heran. Der Kaiſer ſprang behend zur Seite, 
wodurch jede Kolliſion verhütet wurde. Nach 
dem Frühſtück im Admiralitätsgebäude wohnte 
der Kaiſer den Schießübungen in Whale⸗Island 
bei und betheiligte ſich ſelbſt an einigen mit 
Erfolg, dann folgten Uebungen der Torpedo⸗ 
boote. Gegen Abend kehrte der Kaiſer nach 
Osborne zurück, wo Familientafel ftattfand, zu 
welcher auch der Premierminiſter Salisbury 
geladen war. Bei einbrechender Dunkelheit 
wurden die Schiffe und Yachten in der Bucht 
erleuchtet und in Weſt⸗Cowes fand zu Ehren 
des Kaiſers ein prächtiges Feuerwerk ſtatt. — 


bange Seufzer, wieviel heiße Thränen, wieviel 


Todte, womit all' dieſe Aerzte im Verlaufe 
ihrer Karrieren bekannt wurden! Und welch' 
koloſſale Summe von Wiſſen wird von dieſer 
Verſammlung, in der ſich die leuchtendſten 
mediziniſchen Koryphäen der Welt befinden, 
dargeſtellt, bereit, die Krankheiten zu vertreiben, 
das menſchliche Leben zu verlängern! Tauſend⸗ 
fach verſchiedene Inſtrumente müſſen ihnen 
dabei behülflich ſein. Wenn man durch die 
hochintereſſante Ausſtellung dieſes Kongreſſes 
geht und die Hunderte von verſchiedenen 
Operationswerkzeugen, die Tauſende von blin⸗ 
kenden Meſſern, die allerverſchiedenſten Medika⸗ 
mente, die unzähligen Büchſen, Flaſchen, Salden 
in Augenſchein nimmt — es ift einem zuweilen 
als wandele man durch eine Schreckenskammer. 
Trotz all' dieſer wiſſenſchaftlichen Vorkehrungen 
hält der Tod in alter Weiſe ſeine reiche Ernte. 
Verſchiedene Witzbolde behaupten ſogar, die 
Anweſenheit ſo vieler Aerzte in der Reichs⸗ 
hauptſtadt vergrößere die Lebensgefahr, be⸗ 
haupten ferner, in Städten, welche beſonders 
recht viele Theilnehmer an dieſem Kongreß 
entſandt hätten, befände ſich gerade während 
der Abweſenheit derſelben die Bewohnerſchaft 
ganz verteufelt geſund. Dann beruht das zum 
Mindeſten auf Gegenſeitigkeit; die Herren fühlen 
ſich hier außerordentlich wohl. Mit dem 
Berliner Leben wußten ſie ſich raſch zu be⸗ 
freunden. In den großen Bierpaläſten ſind ſie 
bereits Stammgäſte, in den hervorragenden 
Weinkneipen befördern ſie manche goldköpfige 
Champagnerflaſche in's Jenſeit; ſogar in jenen 
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Nach dem Diner in Osborne am Donnerſtag 
Abend unterhielt ſich der Kaiſer faſt ausſchließlich 
mit dem Premierminiſter Lord Salisbury. — 
Am Freitag Vormittag traf der Kaiſer zu 
Wagen in Cowes ein und ſtattete dem Prinzen 
von Wales an Bord der „Osborne“ einen 
Beſuch ab. Später begab fi der Kaiſer 
mit dem Prinzen von Wales und dem Herzog 
von Connaught an Bord der „Hohenzollern“ 
und der „Irene.“ Um 7 Uhr wird ſich der 
Kaiſer in Osborne von der Königin verab⸗ 
ſchieden und alsdann mit dem Prinzen von 
Wales an Bord der „Osborne“ das Diner 
einnehmen. Die Abreiſe mit der „Hohenzollern“ 
erfolgt gegen 10 Uhr. — Ein Berliner Brief 
der offiziöſen Wiener „Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ giebt zu der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
England nachſtehenden Kommentar: „Dieſe 
Reiſe darf gewiſſermaßen als eine Vervollſtändi⸗ 
gung des Friedensvertrages bezeichnet werden, 
der Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
mit einander verbindet. Da mit der Tripel⸗ 
Allianz ausgeſprochenermaßen in erſter Linie 
bezweckt wird, den europäiſchen Frieden aufrecht 
zu erhalten und allen Verſuchen, denſelben zu 
ſtören, mit vereinten Kräften entgegen zu treten, 
ſo ergiebt ſich, daß eine Befeſtigung der guten 
Beziehungen Deutſchlands zu einem friedliebenden 
Staate wie England zum mindeſten eine 
moraliſche Verſtändigung der Prinzipien bildet, 
welche dem Dreibunde zu Grunde liegen.“ Auf 
Erſuchen des Prinzen von Wales wird das 
öſterreichiſche Geſchwader morgen von Spithead 
nach Cowes ſegeln. . 

— Die Kaiſerin 
Saßnitz auf Rügen in Stralſund eingetroffen 


und ſetzte von dort nach kurzem Aufenthalte die 


Reiſe nach Heiligendamm fort. 

— Zur Uebergabe Helgolands wird nun⸗ 
mehr die amtliche Bekanntmachung über die bei 
der Uebergabe zu beobachtenden Förmlichkeiten 
veröffentlicht. Eine am Donnerſtag in Helgoland 
ausgehängte amtliche Bekanntmachung beſagt 
wörtlich: „Es iſt bekannt, daß die formelle 
Uebergabe Helgolands an den Repräſentanten 
der deutſchen Regierung am 9. Auguſt 
ſtattfindet. Der deutſche Repräſentant wird 
bei ſeiner Landung mit einem Salut von 
17 Kanonenſchüſſen vom britiſchen Kriegsſchiffe 
empfangen. Er wird am Landungsplatz durch 
den Gouverneur in Uniform, in Begleitung des 
erſten Beamten und der Einwohner empfangen und 
zum Gouvernementshauſe geleitet werden. Die 


Vergnügungslokalen, wo es „etwas gemiſcht“ 
hergeht, tauchen die bedächtigen Phyſiognomien 
auf. „Herr Doktor“ wird in den Pferdebahnen, 
in den Omnibuſſen, in jedem Gedränge und 
Gequetſche Alles titulirt, was nur einigermaßen 
nach „Arzt“ ausſieht. Wenn es verſchiedene 
dieſer Herren bei ihrer Heimkehr nur nicht geht 
wie manchen unvorſichtigen Schützenbrüdern! 
In den Taſchen derſelben ſoll man allerhand 
Dinge gefunden haben, die ſie ſich bei 
Schlendereien durch das nächtliche Berlin zu⸗ 
gezogen: Photographien von Chanſonetten⸗ 
ſängerinnen, Eintrittskarten zu den „Blumen⸗ 
ſälen“, ſogar Strafmandate wegen nächtlicher 
Ruheſtörung. Bei dergleichen Streifzügen 
finden vielleicht die Herren, daß es trotz der 
Höhe ihrer Wiſſenſchaft in der Reichshauptſtadt 
doch eine Maſſe ſcheinbar leichter Krankheiten 
giebt, gegen welche ihre Kunſt vergebens an⸗ 
kämpft. Manche realiſtiſche Dichter haben einen 
Nagel im Kopf und ſind total verbohrt; Beamte, 
welche eine Naſe erhalten, bleiben zuweilen zeit⸗ 
lebens verſchnupft; gewiſſe Leute find für die 
herrlichen Errungenſchaften unſeres lichtvollen 
Jahrhunderts blind und taub; die Zungen der 
Klatſchbaſen laſſen ſich unter gar keiner Be⸗ 
dingung feſt machen; manche Volksredner 
kranken an hirnverbrannten Anſichten; unzählige 
Damen leiden an zu weitem Herzen. Doch das 
macht nichts. Der X. mediziniſche Kongreß 
nimmt trotzdem den glänzendſten Verlauf, und 
das Bewußtſein, daß jetzt gegen ſechstauſend 
fremde Aerzte hier weilen — was meint Ihr, 
wie nach allen Richtungen hin geſund das iſt! — 


iſt am Freitag Mittag von 


1890. 


Juſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


formelle Uebergabe wird dann ſtattfinden, indem 
der Gouverneur die Artikel des engliſch⸗deutſchen 
Uebereinkommens verlieſt, die ſich auf die Ueber⸗ 
gabe Helgolands beziehen. Die deutſche Flagge 
wird hierauf neben der engliſchen gehißt und 
von den britiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen 
mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt; beide Flaggen 
wehen bis Sonnenuntergang und beide werden 
dann gleichzeitig heruntergeholt. Am folgenden 
Morgen wird dann die deutſche Flagge allein 
gehißt. Der engliſche Gouverneur wird ſich 
verabſchieden, ſobald die Salute gefeuert worden 
ſind, und wird ſich an Bord der „Enchantreß“ 
begeben, vom deutſchen Gouverneur bis zum 
Landungsplatze geleitet. Beim Verlaſſen der 
Inſel erhält der Gouverneur von den deutſchen 
und britiſchen Kriegsſchiffen einen Salut von 
17 Kanonenſchüſſen.“ Der Kaiſer wird in 
Helgoland am Sonntag erwartet. Ein Komitee 
von Helgoländern trifft nach Beſprechung mit 
dem Geheimen Regierungsrath Wermuth Vor⸗ 
kehrungen zu einem würdigen Empfange. An 
der Landungsbrücke werden Tribünen errichtet, 
die Treppe an der Queenſtreet wird mit Palmen 
geſchmückt. Nach dem „Berl. Börſen⸗Kurier“ 
findet nach der Ankunft des Kaiſers am 10. d. 
im Kurhauſe ein direkt vom Hofmarſchallamt 
befohlenes Diner von ſechzig Gedecken ſtatt. 
Nach dem „Hamb. Korreſp.“ findet am Sonntag 
nach Ankunft des Kaiſers auf Helgoland eine 
Parade des Landungskorps der Manöverflotte 
und des zweiten See⸗Bataillons verbunden mit 
Feldgottesdienſt ſtatt. Gegen 3 Uhr beabſi 
der Kaiſer Nachmittags die Rückreiſe 
Wilhelmshaven fortzuſetzen. RER 

— Der Staatsſckretär des Reichspoſtamts, 
v. Stephan, hat unlängſt in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Oberpoſtdirektoren die Beamten 
vor dem Beitritt zu dem „Verbande deutſcher 
Poſtaſſiſtenten“ gewarnt. Als Hauptgrund 
dieſer Warnung wurde angegeben, daß er⸗ 
fahrungsgemäß gleiche oder ähnliche Ver⸗ 
einigungen bisher ſtets mit einer finanziellen 
Schädigung ihrer Mitglieder geendet haben“. 
Da nun der Verband, deſſen neungliederiger 
Vorſtand ſeinen Sitz in Berlin hat, ſtatuten⸗ 
gemäß in erſter Linie den Zweck verfolgt, 
„gemeinfame Vortheile der Mitglieder zu er⸗ 
ſtreben und die Intereſſen des Poſtaſſiſtenten⸗ 
ſtandes zu vertreten“, und dieſen Zweck durch 
Erwirkung von Vergünſtigungen, Konſum⸗ 
vereine, eine Kleider⸗ und Unterſtützungskaſſe zu 
erreichen ſucht, ſo liegt die Vermuthung nahe, 
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Die letzte Woche zeigte wieder einmal, was 
in Berlin Alles zuſammengeſpielt wird: Offiziere, 
welche Tags über Rekruten drillten, Staats⸗ 
anwälte, die allerhand Strafen beantragten, 
Prediger, welche ſich mit Kindtaufen, Begräb⸗ 
niſſen und Trauungen ermüdeten, Beamte jeder 
Waffengattung — am Abend erholen ſich Alle 
durch das „Dreſchen“ eines Skats. Da iſt es 
kein Wunder, wenn bei einem Aufruf an die 
Berliner Skatbrüder zu einer Verſammlung ſich 
viele Tauſende einfanden. Diesmal bildete die 
„Neue Welt“ das Manöverterrain, ein Rieſen⸗ 
Vergnügungslokal in der „Haſenhaide“. Schon 
bei einem flüchtigen Blick über die hohe Ver⸗ 
ſammlung merkte man, wie ſie von der Weihe 
des herrlichen Spiels durchdrungen war. Und 
ein begeiſterter Skatſpieler wußte durch folgende 
Hymne nachzuhelfen: 


„Was die Sonne unter den Lichtern 
Und Homeris unter den Dichtern, 
Was der Liebſten Kuß unter den Küffen 
Und der Rheinſtrom unter den Flüſſen, 
Was der Rheinwein unter den Weinen 
Und der Edelſtein unter den Steinen, 
Was Marſchall Moltke unter den Feldherrn 
Und was Rothſchild unter den Geldherrn, 
Was der Ozean unter den Waſſern 
Und Lucullus unter den Praſſern, 
Was die Unendlichkeit unter den Räumen 
Und der Eichbaum unter den Bäumen, 
Was der Föhnſturm unter den Wettern 
Und was Jupiter unter den Göttern, 
Was der Buchwald unter den Wäldern 
Und ein Diamantfeld unter den Feldern, 
Was die Bibel unter den Schriften, 
Was ein Roſenſtock unter den Düften, 
Was der Kaiſer unter den Fürſten, 


1 


Baden von einem Gehirnſchlage betroffen wurde, 
iſt an den Folgen deſſelben verſchieden. 
Tilſit, 8. Auguſt. Am Mittwoch ver⸗ 
ſammelten ſich nach längerer Pauſe wieder die 
Mitglieder des Komitees zur Errichtung eines 
Denkmals für Max von Schenkendorf. Es 
wurde beſchloſſen, die Enthüllung des Denkmals 
auf den 2. September anzuſetzen, ferner, an 
den Kultusminiſter v. Goßler einen Bericht 
über den augenblicklichen Stand der ganzen 
Denkmalsangelegenheit einzuſenden und um 
baldige Zahlung der zugeſicherten 5000 Mark 
Staatszuſchuß zu bitten. Schließlich wurde 
eine Kommiſſion gewählt, welche der nächſten 
Geſammt⸗Sitzung des Komitees Vorſchläge über 
die zu veranſtaltende Feſtlichkeit machen ſoll. 
Wongrowitz, 8. Auguſt. Das im 
Kreiſe gelegene Rittergut Loſiniec, in Flächen⸗ 
größe von 654 Hektar, bisher Herr Laſocki ge⸗ 
hörig, hat der Kapitaliſt Joſeph Liszkowski aus 
Poſen käuflich erworben. (P. 3.) 
Stolp, 7. Auguſt. Geſtern Mittag wurde 
am Oſtſeeſtrande in der Nähe von Stolpmünde 
die Leiche des Rektors der hieſigen Bürger⸗ 
Knabenſchule, Herrn H. aufgefunden. Nach den 
Feſtſtellungen hat ſich H. durch einen Schuß 
mit einem Revolver in den Mund ſelbſt getödtet. 
Der Revolver war noch mit 5 Schüſſen geladen. 
H. bekleidete das Amt eines Rektors in hieſiger 
Stadt ſeit langen Jahren und hatte ſich eine 
ſehr geachtete geſellſchaftliche Stellung erworben. 
Die Motive zur That ſollen dringender Art fein, 
doch verlautet Poſitives noch nicht. Nach den 
neueſten Nachrichten iſt der Selbſtmord, wie 
durch die Sektion der Leiche feſtgeſtellt worden, 
im Zuſtande geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit 
erfolgt. Die materiellen Verhältniſſe des Ver⸗ 
ſtorbenen ſollen durchaus geregelte ſein, ſo daß 
die hier umſchwirrenden Gerüchte über dringende 
Veranlaſſungen zur That als durchaus unbe⸗ 
gründet bezeichnet werden müſſen. (D. 3.) 
— 


Lokales. 
Thorn, den 9. Auguft. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, General⸗ 
Lieutenant Lentze trifft am 22. d. Mts. behufs 
Inſpizirung der Garniſon hier ein und verläßt 
Tags darauf wieder unſern Ort. Der Herr 
General kehrt dann aus gleichem Anlaß am 
27. d. Mts. hierher zurück und verbleibt bis 
einſchl. 29. d. Mts. Abſteigequartier iſt das 
Hotel „Schwarzer Adler“. 

—([Falſche Zweimarkſtükel kurſiren 
gegenwärtig in verſchiedenen deutſchen Städten. 


Rom, 8. Auguſt. Der Ausſtand der 
Schlächtergehilfen iſt bereits beendet. 

New⸗Pork, 8. Auguſt. Die Lage in 
Argentinien ſcheint eine ruhigere geworden zu 
ſein. Der Präſident Pellegrini, deſſen Wahl 
allgemeine Zuſtimmung gefunden hat, hat bereits 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes und 
die Herſtellung der Preßfreiheit verfügt. Von 
den neuen Miniſtern gehörte keiner dem bis⸗ 
herigen Miniſterium an. Auch in der Stelle 
des Präſidenten der Nationalbank in Buenos 
Ayres wurde ein Wechſel vorgenommen, und 
Saenz Pena zum Präſidenten der National⸗ 
bank gewählt. Die öffentliche Meinung be⸗ 
grüßt das neu gebildete Kabinet im Allgemeinen 
ſympathiſch. Das Miniſterium entwickelte vor 
der Kammer ſein Programm und erklärte, es 
werde die Verfaſſung achten, die Staatsgelder 
ehrlich verwalten und die Hilfsquellen des 
Landes weiter entwickeln. 
— 


Provinzielles. 


Culmſee, 9. Auguſt. In dem am 
Donnerſtag, den 7. d. Mts., ſtattgefundenen 
Subhaſtations⸗Termin ging das Schmiedemeiſter 
Zink'ſche Grundſtück für 19 950 Mk. in den 
Beſitz des Töpfermeiſters Herrn Ziudzine ki 
über. — Der Kantor der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde, Herr Lichtenſtein, iſt zum Kantor in 
Neuſtadt bei Pinne gewählt worden. 

Schneidemühl, 7. Auguſt. Ein frecher 
Einbruch wurde dieſer Tage in dem Kaſſen⸗ 
zimmer des Bahnhofs Kolmar verſucht. Die 
Fenſter fand man am Morgen an mehreren 
Stellen zertrümmert, doch hatten die inneren 
eiſernen Fenſterladen die Diebe am weiteren 
Vordringen gehindert. G.) 

Dirſchau, 8. Auguſt. In der am 25. 
Juli abgehaltenen Generalverſammlung der 
Aktionäre der Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau war 
vorbehaltlich der Genehmigung der Hypotheken⸗ 
Gläubiger beſchloſſen worden, eine Dividende 
von 3 pCt. zu gewähren. Der Hauptgläubiger 
Herr Geh. Kommerzienrath Schichau hat ſich 
jedoch nicht bereit finden laſſen, auf einen Theil 
der kontraktlichen Abſchreibungen zu verzichten 
und es muß daher die Auszahlung der in 
Ausſicht genommenen Dividende unterbleiben. 

Dt. Eylau, 8. Auguſt. Unſer Geſerich⸗ 
fee hat auch in dieſem Jahre wieder fein Opfer 
gefordert. Am Donnerſtag Nachmittag badete 
das 7½ jährige Mädchen des Gaſtwirths Art 
in Schwalgendorf im See und ertrank. (Bote.) 

Königsberg, 8. Auguſt. Ueber einen 
eigenartigen Unfall auf dem Friſchen Haff er⸗ 


nicht bedeutungsvoll zu ſein brauchen, ſind als 
Symptome doch überaus bezeichnend; bedeuten 
ſie auch nicht die Auflöſung, ſo beweiſen ſie 
doch, daß die Feſtigkeit des Parteigefüges ſich 
lockert. Wenn aber ſchon die Ausſicht auf Be⸗ 
ſeitigung des Sozialiſtengeſetzes dieſe Wirkung 
zu Wege bringt, wie verderblich für den heutigen 
Staat müſſen dann jene Ausnahmemaßregeln 
geweſen ſein, die Fürſt Bismarck ſogar zu ver⸗ 
ſchärfen wünſchte. Das Sozialiftengefeg war 
für viele einzelne Sozialdemokraten gewiß ein 
ſchweres Unglück; für die Partei, als Ganzes 
betrachtet, war es ein außerordentliches Glück. 
Von Staatswegen ſind den Sozialdemokraten 
jene Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt 
worden, die die Aktionskraft anderer Parteien 
oft genug ſchädigen. Indem das Aus⸗ 
nahmegeſetz das freie Aufkeimen innerer 
Gegenſätze bei den Sozialiſten und die 
offene Geltendmachung derſelben innerhalb des 
Parteiverbandes verhinderte, wurde die Möglich⸗ 
keit geſchaffen, die geſammten Kräfte auf die 
bürgerlichen Parteien zu werfen, und dieſer 
Anprall wurde in ſeiner Wucht noch erhöht, 
weil jeder einzelne Sozialdemokrat ſich als 
Märtyrer fühlte, und weil manch' einer der 
Gegner in der Abwehr durch Mitleiden gehemmt 
wurde. Das Ergebniß dieſer weiſen Politik 
des Fürſten Bismarck und der Kartellparten 
war dann naturgemäß das Wachsthum der 
Sozialdemokratie von Wahl zu Wahl. 

— Zur Reform der Landgemeindeordnung 
ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Nachdem die 
bereits vor längerer Zeit eingeleiteten Erhebungen 
über die Verhältniſſe der Landgemeinden und 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in den ſieben öſtlichen 
Provinzen der Monarchie ihren Abſchluß ge⸗ 
funden haben, ſind die Erhebungen derſelben 
im Laufe der letzten Monate in einer 
umfangreichen mit mehreren Anlagen und 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen verſehenen Denk⸗ 
ſchrift zuſammengeſtellt worden. Dieſe Denk⸗ 
ſchrift über die Reform der Landgemeindever⸗ 
faſſung in den genannten Landestheilen iſt 
gegen Ende des vorigen Monats dem Staats⸗ 
Miniſterium vorgelegt worden, welches über 
die Grundzüge des nach Maßgabe dieſer Denk⸗ 
ſchrift aufgeſtellten vorläufigen Entwurfs einer 
Landgemeindeordnung in Berathung getreten iſt. 

— In der Angelegenheit des Herrn Morris 
de Jonge veröffentlicht nunmehr die „Volks⸗ 
zeitung“ zur Widerlegung des von Herrn 
de Jonge aufgeſtellten Behauptung, daß er mit 
Unrecht in die „Maison de santé“ überführt 
ſei, ärztliche Gutachten der Herren Profeſſor 
Mendel, Dr. Auerbach in Köln u. ſ. w., 


daß v. Stephan nicht ſowohl eine finanzielle 
Schädigung der Mitglieder durch den Verband 
beſorgt, als vielmehr ein Abirren derſelben 
auf das politiſche Gebiet oder mindeſtens eine 
Lockerung der Beamtendisziplin von der Ver⸗ 
einigung befürchtet. Trotz jener Warnung, ja 
unter ausdrücklicher Berufung auf dieſelbe wird 
der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt, daß eine ſtändige 
Zunahme der Verbandsmitglieder ſtattfindet 
und ihre Zahl bereits auf 18 000, d. h. zwei 
Drittel ſämmtlicher deutſchen Poſtaſſiſtenten, 
gewachſen iſt. 8 

— Die „Magdeb. Ztg.“, eines der Haupt⸗ 
organe der Zuckerbarone, kann erleichterten 
Herzens ihren Leſern die Mittheilung machen, 
daß die Zuckerſteuer bei uns vorläufig unbe⸗ 
rührt bleibt, daß ſie in den Finanzplänen des 
Herrn Miquel keine Stelle einnimmt. Die 
Prämie, welche die Zuckerfabrikanten für den 
Doppelzentner Zucker beim Export bekommen, 
berechnet die „Magdeb. Ztg.“ ſelbſt auf 2 Mk. 
10 Pf. und behauptet dreiſt, daß dieſe „kleine“ 
Prämie nicht beſeitigt werden dürfe. — Die 
deutſchen Steuerzahler müſſen nach wie vor 
Geld zugeben, damit die deutſchen Zucker⸗ 
fabrikanten den engliſchen Konſumenten billigen 
Zucker liefern können. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Prüfungs⸗Ordnung für Turnlehrer und Turn⸗ 
lehrerinnen. 

— Weibliche Aerzte als Mitglieder find 
auf dem Berliner internationalen mediziniſchen 
Kongreß recht zahlreich vertreten; beſonders 
viel weibliche Mitglieder weiſt die Abtheilung 
für Geburtshilfe und Frauenkrankheiten auf; 
dieſe Theilnehmerinnen ſind zum größten Theil 
aus Amerika gekommen. Die weiblichen Gäſte 
haben unter Führung von Mitgliedern des 
Damenkomitees nicht nur die Sehens würdigkeiten 
ſondern auch die Berliner Wohlthätigkeitsanſtalten 
eingehend beſichtigt. 

— Das „Berliner Volksblatt“ veröffent⸗ 
licht den Organiſationsentwurf der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei. Parteigenoſſe iſt, wer 
das Parteiprogramm anerkennt und die Partei 
dauernd materiell unterſtützt. Für jeden Ort 
kann ein Vertrauensmann gewählt werden. 
* hrlich findet ein Parteitag ſtatt, woran 
vor Yarteivorftand, die Reichstagsfraktion und 

Delegirten der Wahlkreiſe theilnehmen. 

Parteivorſtand beſteht aus fünf Mitgliedern, 
eeſoldet werden können. Offizielles Partei⸗ 
wird das „Berliner Volksblatt“, das 
1. Januar nächſten Jahres den Titel 
wärts“ erhält. Verſchiedene ſozial⸗ 
Ekratiſche Blätter ſagen einander und jagen 


ein, [ne ihrern die unliebjamften Dinge. welche ein thatſächliches Vorliegen der Geiſtes⸗ fährt die „K. H. 3.“ Folgendes: Dieſer Tage | Meift tragen fie das Münzzeichen A, und die 
Durch tei geht zweifellos ein Riß; geſtörtheit des Herrn J. zur Zeit feiner Auf- begab ſich die Frau des Fiſchers Roſe aus | etwas verwiſ chte 


geſtellten Nachforſmd iben bisher kein 
Ergebniß gehabt. 3 

[Sommer Theater.] Geſtern 
wurde eine Operetten 141 
„Flotte Weiber“ gegeben. Das Stück ſoll in 
Berlin gegen 200 Mal gegeben worden ſein 
und ſtets volle Häuſer erzielt haben. Morgen, 
Sonntag, wird es hier wiederholt, wir werden 
nach der Wiederholung auf das Stück und 
deſſen Wiedergabe auf unſerer Sommerbühne 
zurückkommen. — Am Montag zum zweiten 
Male Schönthan's Luſiſpiel „Der Raub der 
Sabinerinnen“. 

— [Auf die Turnfahrt,] die 
morgen Nachmittag nach Ottlotſchin ſtattfindet, 
machen wir nochmals aufmerkſam. Auch Nicht⸗ 
turner ſind bei dieſem Marſche, auf welchem 
die prächtigſten Partien unſerer Umgegend be⸗ 
gangen werden, ſehr willkommen. 

— [In der Katharinenſtra ß el ift 
die Thonrohrleitung fertig geſtellt und die ge⸗ 
nannte Straße wieder für allen Verkehr frei⸗ 
gegeben. 

— [Die Pfahlreſtel von der alten 
ſtädtiſchen Weichſelbrücke werden jetzt nach 
Möglichkeit durch Abſägen aus dem Flußbett 
entfernt. 

— (Ferien ⸗Strafkammer.] In 
der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt gegen die 
Arbeiter Thomas und Marianna Papinski'ſchen 
Eheleute aus Sittno wegen Körperverletzung 
verhandelt. Den Angeklagten wurde zum 
Vorwurf gemacht, ihre Kinder bezw. Stiefkinder 
Franz, Johann und Eliſabeth Papineki, im 
Alter von 8—15 Jahren, mittelſt gefährlicher 
Werkzeuge in roher und das Leben gefährdenden 
Weiſe mißhandelt und dadurch die Geſundheit 
derſelben geſchädigt zu haben. Sie entzogen 
den Kindern auch die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel. Papinski wurde 0 1. Jahr, deſſen 
Ehefrau zu 6 Monaten Ge ängniß verurtheilt; 
der Erſtere wurde wegen Fluchtverdachts ſofort 
verhaftet. — Ferner wurde gegen den Arbeiter 
Emil Fritz aus Gurske verhandelt, welcher be⸗ 
ſchuldigt war, den Zieglermeiſterſohn Leopold 
Wandel aus Wieſenburg mittelſt eines Birken⸗ 
ſtockes körperlich mißhandelt zu haben. F. 
wurde mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft, 
worauf 1 Monat Unterſuchungshaft angerechnet 
wurde. — Die Arbeiter Wilhelm Müller und 
Carl Meyer aus Bielsk waren angeklagt, den 
Arbeiter Thiel mittelſt eines Spatens körperlich 
verletzt zu haben. Sie wurden zu je 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ebenfalls 
wegen Körperverletzung wurde der Arbeiter 


Lochſtädt mit ihrem 18jährigen Sohne in einem 
kleinen Boot auf das Haff, um den dort bei 
der Fiſcherei beſchäftigten Männern Trinkwaſſer 
und das Abendeſſen hinzubringen. Beim 
Rudern nun, welches beide Perſonen ſtehend 
ausführten, glitt die Frau im Boot plötzlich 
aus und fiel kopfüber in das Waſſer, ſo daß 
ſie augenblicklich vollſtändig verſchwunden war. 
In größerer Entfernung tauchte die Frau end⸗ 
lich auf, und der Sohn lenkte nun ſogleich ſein 
Boot dorthin. In dem Moment jedoch, als er 
ſich über den Rand deſſelben bog, um die 
Mutter zu erfaſſen, kenterte der Kahn, und auch 
der junge Mann ſtürzte ins Waſſer. Bei 
alledem hatte dieſer die Geiſtesgegenwart nicht 
verloren, er erfaßte ſeine ſchon faſt lebloſe 
Mutter und es gelang ihm, das gekenterte Boot 
zu erreichen, welches bei der Windſtille nur 
wenige Schritte davongetrieben war. Daſſelbe 
aber in die richtige Lage zu bringen, war dem 
jungen Manne mit der Laſt in den Armen nicht 
möglich; er mußte ſie daher fallen laſſen und 
ſchnell den Kahn umkehren; jetzt erſt gelang es 
ihm, unter Aufwendung ſeiner letzten Kräfte 
ſich und die Mutter in denſelben zu retten. 
Der junge Mann glaubte letztere bereits tobt, 
da die Frau kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab, und lenkte den Kahn daher nach der 
Fiſchereiſtelle, wo er von den erfahrenen 
Männern die erſte Hilfe erwartete. Dieſen 
gelang es in der That, die Frau ins Leben 
zurückzurufen. Außer den Speiſen ſind auch 
Kleidungsſtücke und ein werthvolles, ganz neues 
Netz verloren gegangen. Die Frau liegt krank 
darnieder. 

Königsberg, 8. Auguſt. Wie die hieſige 
„Allg. Ztg.“ erfährt, iſt die auch von uns aus 
der „Liberalen Korreſpondenz“ übernommene 
Mittheilung, nach welcher der Firma Stantien 
und Becker der Vertrag über Ueberlaſſung der 
Bernſteingewinnung, ſoweit der Bergbau, die 
Taucherei und Fiſcherei nach Bernſtein bei 
Palmnicken und Kraxtepellen in Betracht kommt, 
auf 18 Jahre verlängert wäre, nicht zutreffend. 
— Während die Schloßfreiheit⸗Lotterie unſerer 
Stadt wenig hold geweſen iſt, ſcheint die 
Glücksgöttin derſelben unſere Provinz mehr 
bevorzugt zu haben. Wie jetzt erſt bekannt 
geworden, hat ſie ihr Füllhorn in dem Goldaper 
Kreiſe ausgeſchüttet; ein Theil von einem 
Haupttreffer (300,000 Mk.) iſt nach Nominten, 
ein anderer Theil in das Szittkehmer Kirchſpiel 
gefallen; leider partizipiren die Glücklichen nur 
mit kleinen Theilen an dieſem Looſe. — Herr 
Regierungs⸗ und Baurath Sperl, welcher beim 


Augenblick, aber, da dies ſich zuerſt offen⸗ 
iſt bemerkenswerth genug. Nicht unbe⸗ 
ende perſönliche und ſachliche Gegenſätze 
barten ſich, ſobald nur in naher Zukunft 
bie Sprengung jenes eiſernen Reifens, des 

laliſtengeſetzes in Ausſicht ſteht, das die 
egung des einzelnen Sozialdemokraten 
esen jeden politiſchen Gegner und gegen jeden 
teigenoſſen behinderte. Wir möchten, jo 
t die „Nation“ aus, die Bedeutung dieſer 
Streitigkeiten nicht überſchätzen, und wir 
halten es für keineswegs wahrſcheinlich, 
daß die ſozialdemokratiſche Partei ſchon in 
kurzer Zeit ſich in verſchiedene Fraktionen auf⸗ 
löſen wird. Die gemeinſamen Siege, die man 
errungen, die gemeinſamen Bedrückungen, die 
man erduldet, werden für die nächſte Zukunft 
einen genügenden Kitt liefern, um äußerlich die 
Einigkeit aufrecht zu erhalten. Aber dieſe 
Erſcheinungen, die in ihren Folgen zunächſt 
—— a a a nn un an un. 


Was der deutſche Durſt unter den Dürften, — 
Das ift nach dem trefflichen Urtheil von Vielen, 
Nur der Skat unter ſämmtlichen Spielen.“ 

Dann ging an ſechsundſiebzig Tiſchen das 
„Dreſchen“ los. An jedem derſelben mußten 
ſechzig Spiele gemacht werden. Den höchſten 
Preis ſollte derjenige bekommen, welcher die 
meiſten „Nulls“ gewann. Als Einer mit zwei⸗ 
undzwanzig ſolchen „Nulls“ auftrat, traf ihn 
allgemein der Vorwurf des „Mogelns“. Ebenſo 
erging es einem Anderen, der es in kurzer Zeit 
auf neunzehnhundert Points gebracht haben 
wollte. Große Erregung, große Debatte, auf 
beiden Seiten allerhand ſchöne Worte, bis ſich 
endlich die Ruhe wieder herſtellte und die 
Friedensliga auf der ganzen Strecke ſiegte. 

Hinſichtlich des geſellſchaftlichen Lebens 
herrſcht vollſtändige Ruhe. Bei durchſchnittlich 
vierundzwanzig Grad Hitze im Schatten iſt man 
auf die Nacht angewieſen, um ſeinen Mitmenſchen 
das bischen Luft, das man zur Friſtung der 
lieben Exiſtenz nöthig hat, im Dunkeln wegzu⸗ 
ſchnappen. Selbſtverſtändlich kann unter ſolchen 
Temperatur⸗Verhältniſſen von intereſſanten Vor⸗ 
fällen keine Rede ſein; denn Jeder zieht ſich in 
die Einſamkeit ſeines Kanapee's zurück, und der 
Menſch iſt ein ſo geſelliges Weſen, daß ſelbſt 
zu einer ganz einfachen Ehrenbeleidigung 
mindeſtens Zwei erforderlich ſind. Mancher 
freilich nennt ſich auch ſelbſt einen Eſel; aber 
dafür kann er ſich doch nicht zur Rechenſchaft 
ziehen. Heiliger Réaumur, ſolche Gedanken 
überfallen Einen, wenn Du unermüdlich ſteigſt! 


nahme in die Irrenanſtalt bekunden. 
— 


Ausland. 


Petersburg, 8. Auguſt. Der Groß⸗ 
herzog von Heſſen iſt geſtern Abend in Peter⸗ 
hof eingetroffen und vom Kaiſer und anderen 
Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes auf dem 
Bahnhof empfangen worden. 

Prag, 8. Auguſt. Ein niedergegangener 
wolkenbruchartiger Regen hat in Böhmen 
großen Schaden verurſacht. Die Eiſenbahn⸗ 
dämme ſind mehrfach durchbrochen, mehrere 
Brücken weggeriſſen. 

Wien, 8. Auguſt. Zur Richtigſtellung 
der Meldung der Nordiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur, nach welcher gegen die Juden Ruß⸗ 
lands keine Maßregeln unternommen ſeien, 
theilt die „Neue Freie Preſſe“ ein Zirkular 
mit, das vor einiger Zeit an die Provinz⸗ 
Gouverneure wie die Kommiſſion zur Reviſion 
der Geſetze über die Juden ergangen iſt. Das 
Zirkular bezeichnet als Ziel der Kommiſſion die 
gänzliche Säuberung der Dörfer von den dort 
angeſiedelten Juden. Zu dieſem Zwecke ſtellt 
die Kommiſſion folgende Fragen: „1. Kann 
man die Einverleibung der Juden in die Dorf- 
gemeinden geſtatten und unter welchen Be⸗ 
dingungen? 2. Kann man nach Ihrer Meinung 
die Zuſchreibung der Juden der oben er⸗ 
wähnten Kategorie zu den ländlichen Gemeinden 
geſtatten? 3. Inwiefern iſt die Aus weiſung 
der Juden, welche ſich außerhalb der 
Städte und Flecken ſowohl vor als nach dem 
Geſetze vom 3. Mai 1882 angeſiedelt haben, 
in denjenigen Orten möglich, wo ſie zuge⸗ 
ſchrieben ſind, und welche Mittel und Maß⸗ 
regeln wären in dieſer Beziehung anzuwenden? 
Außerdem iſt zur allſeitigen Klarſtellung und 
richtigen Entſcheidung dieſer Fragen nöthig, die 
Zahl der Juden zu erheben, die außerhalb der 
Städte und Flecken wohnen und womit ſie ſich 
beſchäſtigen.“ — Aus England liegen in dieſer 
Angelegenheit folgende Meldungen vor: „Die 
Times melden aus St. Petersburg: Tauſende 
von Juden verließen das Gouvernement Wilna, 
um nach Braſilien, Andere, um nach Algier 
auszuwandern. Der Standard erklärt, er ſei 
von höchſter Stelle aufgefordert, die angeblichen 
antiſemitiſchen Maßregeln zu dementiren. Es 
müſſe eine Intrigue beſtanden haben, um der 
ruſſiſchen Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. 

* Konftantinopel, 8. Auguſt. Geſtern 
find in Djadda 126 Perſonen an der Cholera 
geſtorben. 


. 


N Auguſt Stoll zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Der Schiffsgehilfe Joſef Sokolowski aus 
Kulm war angeklagt, die Spiegelſcheibe eines 
Schaufenſters vorſäͤtzlich zerſtört zu haben, er 
wurde mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Wegen gemeinſchaftlich verſuchten Diebſtahls 
wurde der Arbeiter Andreas Gohr aus Kulmſee 
als rückfälliger Dieb zu 4 Monaten, und der 
Arbeiter Franz Sieminiecki, ebendaher, zu 
4 4 Wochen Gefängniß verurtheilt; auf des 
6 erſteren Strafe wurden 2 Monate Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. — Der Einwohner Johann 
„Blaszkiewicz aus Storlus war der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung angeklagt. Er beſchuldigte 
nämlich durch eine Anzeige bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft den Inſtmann Szymansti, 
0 daß dieſer in einem Strafverfahren gegen B. 
einen Meineid geleiſtet habe. B. wurde frei⸗ 
geſprochen. — Gegen den Arbeiter Johann 
Wisniewski aus Thorn wurde wegen Diebſtahls 
eines dem Kaufmann Rütz gehörigen Anzugs 
auf 3 Monate Gefängniß erkannt. 
[Gefunden!] 1 Ring mit grünem 
Stein vor ungefähr 3 Wochen in der Jakobs⸗ 
Kirche, 1 Glacehandſchuh auf dem Altſtädtiſchen 
Markt, 1 Taſchentuch in der Coppernikusſtraße, 
1 Zigarrenſpitze in der Brückenſtr., 1 Artillerie⸗ 
Schießauszeichuung in der Gerechte Straße, 
1 Fünfgroſchenſtück im Viktoria⸗Garten. Näh. 
im Polizei- Sekretariat. 
— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
5 Perſonen. . 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Meter unter Null. 
Podgorz, 9. Auguſt. Auf das Feſt, das 
unſer Wohlthätigkeitsverein morgen Sonntag 
in Schlüſſelmühle veranſtaltet, ſei nochmals 
aufmerkſam gemacht. Viele Ueberraſchungen 
ſind vorbereitet, die Konzertmuſtk wird von der 
ceeigens zu dieſem Zweck beurlaubten Kapelle des 
II. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments ausgeführt, Feuer⸗ 
werk, Steigen von Luftballons ſind vorgeſehen, 
die Tombola enthält reiche Gewinne, nützliche 
Wirthſchaftsgegenſtände, lebende Enten u. ſ. w. 
Wir ſind überzeugt, daß jeder Beſucher das 
ö Feſt voll befriedigt verlaſſen wird. 
\ 


— 


u en en 


en 


— 


Eingeſandt. 


4 Sehr geehrter Herr Redakteur! i 
1 Mit Bezug auf Ihren Artikel Zur Straßenreini- 
M gung“ von Donnerſtag, den 7. d. M, erlaube ich mir 
f ungenannt folgendes zu bemerken: Zweifellos iſt die 
Rinnſteine durch Ausgießen von 
vom äſthetiſchen Stand» 
Daß es aber einen Unter- 
gien ziehung macht, ob Brutſtätten 
utheiten vor oder hinter dem 
eden das wäre wohl zu bezweifeln. 
Sanie werden fie durch die Straßen. 
ald weggeſchafft, hinter dem 


Verunreinigung der 
6 menſchlichen Aus wurfſtoffen 


bu nr 
z 


Ja, vor 


| zeinigung weni 


. wie lange fie mit ihrem die 
Luft verpeſtenden Dunſte liegen. Elnſender kennt keine 
klicheren hygieniſchen Verhält. 
‚sillen gebaut wäre als Thorn, und demgemäß iſt es 
ſchwer für die Verwaltung, überall das für richtig er 


Flur Zahnleidende. 


\ Ich verreiſe vom 10.—25. 
Auguſt. 
Grün, 


Gardinenwäſcherei, 


auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt 


A 


BER Srömefärberei. 


ES ah a han men Ku 
Dr. Spranger’scher Tebensbalſam 


107 225 109 576 110576 119563 130011 130232 
137979 142 027 142325 145 934 155 546 157 674 
161274 162 315 174 926 177 043 179 826. 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2390 3851 
17472 42 621 44 437 52 747 53 939 57 008 57 129 
67 102 69 863 73 685 100 192 102 285 107 905 
109 773 110 870 113 138 119 234 130 992 132 793 
147 130 150 806 153 902 159 085 161741 161 778 
166 372 174337 176 446 182 414 185263 189 001. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2102 3445 
8771 12 520 15 227 17277 20 078 21867 26 314 
32 253 35 771 37 123 38 198 46 637 54086 56 338 
64 732 71 132 84 699 89 399 89 535 97 588 124 307 
125 087 130 610 134 852 136 100 139 071 144 135 
148 809 157 070 161256 162-622 163 780 172 773 
181 435 181 705 187 383 189 537. 


— . — — — 


Handels-Nachrichten. 


Zur Getreideernte in Rußland geht uns 
folgender Bericht zu: Roggen Die Ernte iſt 
quantitativ ſehr gut ausgefallen. qualitativ jcdoch 
nicht befriedigend, indem der Roggen durch Regen ⸗ 
wetter in der Zeit der Entwickelung des Korns ge- 
litten hat und leicht im Gewicht iſt; er wiegt durch ⸗ 
schnittlich nur 112—114 Pfd. holl. Preiſe haben ſich 
noch nicht gebildet, da Zufuhren noch fehlen. Haf er 


kannte durchzusetzen. Einigermaßen Wandlung kann 
erſt eintreten mit Durchführung einer Kanaliſation. 
Hierfür dürfte aber der Stadt kein Opfer zu groß 
ſein und alle anderen öffentlichen Bauten, wie Straßen ⸗ 
bahn ꝛc. müßten hiergegen zurückſtehen. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen muß man ſich aber deſſen 
bewußt werden, daß in hygieniſcher Beziehung mit der 
Straßenreinigung nichts gethan iſt, wenn nicht die 
Beaufſichtigung der Reinigung und Desinfektion der 
Höfe und Aborte hinzukommt. Demnach müßte den 
Hausbeſitzern ſtrengſtens aufgegeben werden, täglich 
für Entleerung der Kübel und Desinfektion derſelben 
zu ſorgen. Erſt dann könnte von einer in hygieniſcher 
Beziehung einigermaßen wirkſamen Straßenreinigung 
die Rede ſein. Wo ſollen die Leute mit ihren Aus. 
1 ſchließlich hin, „wenn die Kübel gefüllt 
ind?“ 


Dem Herrn Einſender bemerken wir, daß 
die Polizeiverwaltung ſchon ſeit längerer Zeit die Reini-; 
gung und Desinfektion der Höfe und Aborte beauf⸗ 
ſichtigt. Plötzliche Prüfungen finden ſtatt, gegen mehrere 
ſäumige Hausbeſitzer iſt bereits ſtrafend e 

ie Red. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nach Poſen. Redaktion „Poſ. Ztg.“ 
Eine Unterlaſſung, die wir zu entſchuldigen bitten. 


Herr... n hier. Der genannte Herr iſt age re 17 —— 11 ig: ments 
Bit 2107: r. ſteht unſerem Blatte feit Jahren ganz | war zu Aufang au r gut und es zeigten die 
fern. ne f 3 b erſten Zufuhren, Anfang Juli, ein volles Korn und 


Vor 2 Wochen war jedoch 
4—5 Tage lang Regenwetter, infolgedeſſen derjenige 
Hafer, welcher geſchnitten auf den eldern lag, 
dunkele Farbe bekommen hat; die letzten Zufuhren 
beſtanden daher aus ſebr gemiſchter Waare von theils 
heller, theils gelblicher, theils dunkler Farbe. Die 

ufuhren find noch gering, da die Landleute mit den 

ntearbeiten beſchäftigt find. Man zahlt augen: 
blicklich 39—42 Kop. pro Pud excl. Prov. ꝛc. je nach 
Qualität. Die Hirſe⸗ und Hauffelder ſtehen 
bis jetzt ſehr ſchön. 


— . ww | DC, 10 weiße Farbe. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 8. Auguſt 1890. 

Bei der geſtern Fiche af Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 62 349. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 65 672. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 38 725. 

a ze von 5000 M. auf Nr. 1923 9297 

38 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1937 3046 
5346 5780 8187 8711 11622 25 967 29 560 56 856 
59 123 68 331 69 895 70422 75116 83 976 96 274 
107 767 118 639 126 707 127 050 128 538 131487 
133 943 134 682 151805 151871 156 806 160 495 
167 168 168 275 169 025 169 980 174 245 175 902 
177 745 182 444 184 555. 

39 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2664 7632 
19 035 21 584 28 994 33 619 41480 42 654 50 118 
53 241 53 550 61 024 68 026 75094 76 059 77 891 
83 668 87091 93 513 94 979 102 215 107 202 
111779 114 493 123 092 129 636 140 250 146 304 
148 158 154 899 156 514 159048 162 093 165 470 
169 684 171 959 177 556 183 025 186 754. 

36 Gewinne von 500 M. auf Nr. 13 027 15017 
17266 24 936 37513 38 511 43 068 48 052 55 023 
56 890 73 417 74 719 75 163 80 055 84 729 87 330 
89 508 91 258 92 377 96 504 98 008 98 931 102 210 
107 821 113 523 114 424 117 348 121694 148 586 
175 2 157 287 162 440 164935 171868 177 473 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. e „Betriebsamt Bromberg. 
ergebung der Anfertigung, Aufſtetng und Ein ⸗ 
deckung der Eiſen - Konſtruktion für das äußere 
Oberlicht des öſtlichen Flügels des Empfangs. 
gebäudes auf Bahnhof Bromberg. Angebote bis 
18. Auguſt, Vorm 11½ Uhr. 
— Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
efern-Strauhhaufen, Reiſerknüppeln, Kloben am 
14. Auguſt von Vorm. 9 Uhr ab in Gehrke's 
Gaſthof zu Argenau. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 9. Auguſt ſind eingegangen: Weinreb von 
Horowicz + Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 
6116 kief. Mauerlatten. 

—e — see 


Danziger Börſe. 

Notirungen am 8. Auguſt. 

inländiſcher matte Tendenz. Tranſit 

ohne Handel. Bezahlt inländiſcher hellbunt 131½ Pfd. 

188 M., hochbunt 126 Pfd. 187 M., 131 Pfd. 

191 M., weiß 12809 Pfd. 190 M., 132 Pfd. 192 M. 
Roggen inländ. matter, Tranſit unverändert. 

Bezahlt inländiſcher 

127 Pfd. 149 M., 
Gerſte große 110 Pfd. 128 M. bezahlt. 


— 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 58 028. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 130 638. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 84259 140 702 
160 158. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6992 13 618 
34 831 37 038 41098 42 968 46 853 54495 62 814 
73 561 77 205 81 785 89 331 95 217 103 069 104 283 


Erster Hausdiener 


ſofort verlangt Hotel ſchwarzer Adler. 
Kine Amme 


wird geſucht. Näheres bei 


Weizen 


3,70 —4,02½ M. 


— — —⁴¹-f 


A. Hiller, Schillerstr. 
Etage vom 


117 Pfd. 142 M., 122 Pfd. und 
poln. Tranſit 121/2 Pfd. 107 M. 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen ⸗ 


beſt. aus 2 Zim. Küche, rückenſtraße 25/26 2. Etage von fort 
Wohnung., Spa Lecter, Stat 1. B Baud. 
Bodenk., in Podgorzz. verm. Emil Pansegrau. ra 


atharinenſtr. 207 ift die von Herrn 
Hauptmann v. Wedelstädt bewohnte 
1. Okt. billig zu vermiethen. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Auguſt. 


Fonds: feſt. 8. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten . 241,00 241,25 
Warſchau 8 Tagge 240,85 241,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% » 99,80] 99,80 
Pr. 4% Conſolss 106,50 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% - 70,904 fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe 67,30] 66,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,10] 88,20 

Oeſterr. Banknoten 176,65 176,65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 223,00 222,40 

Weizen: Auguſt 189,00 192,00 

September⸗Oktober 182,00 182,00 
Loco in New⸗York 99 ½ 1d 0 
Roggen: loco 163,00 164,00 
Auguft 165,59] 164,00 
September⸗Oktober 156,20 156,00 
Oktober⸗November 152,00 152,00 
Rüböl: Auguſt 59,50] 59,30 
September ⸗Oktober 57,30] 57,00 
Spiritus: loco uit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,00 40,40 
Auguſt⸗Septbr. 70er 38,80] 39,30 


Septbr.⸗Oktbr. 70er 38,00 
Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Matter. 

Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,.— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 39,50 „ -. — „ —— er 
Auguſt —— . 2.2. . 

* n 39.00 * te u, 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Auguſt 1890. 


Weizen flau und niedriger, 124 Pfd. roth bezogen 
nt el 


Mk. 
Roggen flau und niedriger, 118 Pfd. 138/39 Mk., 
120 Pfd. 140 Mk., 122 Pfd. 142/45 M. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer ſchwer verkäuflich, 125—135 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— — — 


Telegraphiſche Depe ſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitn 
Danzig, 9. Auguſt. Die „Don 
iger Zeitung“ meldet: Der frü 
andesdirektor Wehr iſt geſterr 
Berlin, wo er ſeit feiner Entlaßf 
aus der Unterſuchungs haft auf⸗ 

hielt, auf gerichtliche Anordnung wi 

verhaftet und heute hierhergebrad 
— .... . 


Schwarze u. farbige Seidenst ie 
direkt aus der Fabrik 3 


son von ten USBEN, \ 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen, A wel 
lang» Muster mit Angabe des Gewünschten. 
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zu vermiethen. $. Raw 

1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Int 

Zubehör vom 1. Oktober zu vem 
Tuchmacherſtraße 1 


Vera if die von Herrn x 


N Königl. belg. approb. 5 Imzugshalber ilt die 8 8 Lauf innegehabte g, 7 
B (Einreibung.) Unübertroſſenes Mittel r a 80 Tr ch aus 3 Jin. Zimmer, Balkon n e ve zu 
augewerkschule gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn . 3 Eutree u. heller Küche vom 1. Okt. cr. zu verm. bermiethen Culmerſtraße 340/41. 
5 ee . / . Te 
* 5 Kreuzſchwerz Genidſchmerz Bruft⸗ (Mädchen) für den Vorm, wird gewünscht 1 dehör zu bermiethen al. Meckel. W̃ zu 3 bis 4 Zimmern, 
e Bert; Ne, ſchmerzen, Pezenſchuſß 2c. 2c. Zu haben Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. 587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll ohnungen Entree, mit heller Küche 
N pe 2 IH Dit. in Thorn u. Culmſee in den Apotheken Ein wohlerhaltenes Pianino | markt). Casprowitz. u. Zubehör billig zu vermiethen, 
13 ründlichen Gejangs- u. Klavier⸗ a Flacon 1 Mark. 4 15 I Zim. nebit Zubehör Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. 
Auterricht, sicheres, rasches Vorwärts. j ift zu verkaufen. Näheres bei den Herren 1. Etage, e ene, eee eee Po 
Ä kommen, erth. Frau Clara Engels, Rothe Kantor Moritz u. Organiſten Reschke. 1. Selmer Gerechteftr. 96 = Die Barterre-Nänme, Brüden mm 
! Brauerſtr. 234, ſchrägüber Tilk. | Günstigst K 1 Dr ef dymafı chi ne Se 4 8 z 90:77 es = si en 
— 22 —— K reuz- ; enſtraße fe zu jede - 
| 5 Oberhemden = Chancen:] Loose iſt zu Lerne — RN = Lee > eignet, Im "von fofort 3 
nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie u 3 Mark 7 Entree, Küche, K K dr, a e 
x * i : . 5 „Keller und Zubehör, vom 1. ine Mittelwohnung von 3 Zimmern 
{ N Kern jeder Art 1 e 1 „Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. E S Au 1 iſt 5 „fol oder 
r a Re a eee 
as 5 . . ‚10T. x > 
j Wäschenäh * 2 2 Iden gränd- ar; 4 fortabel erb. neues Privathaus mit herr. ene. Da r 
2 — 3 ohne Abzug zahlbar. ſchaftl. Wohn. in guter Lage hieſ, Stadt rer Markt 299 zwei Zimmer, mit | In meinen Hau an der Stab Bnceimis, 
De en 10,000 zu verk. bei 9.—10 000 Mt. Anz. Näh. d. ober ohne Möbel und Bürſchengelaß zu E Gre Mocker 2 Parterrewohnungen 
\ Weintrauben!! Schon auf] 5.000 Fur Porto b. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II.] vermieden.. L. Beutler. 9 125 Horz ee nenakeitte 
blau oder weiß, fei itä u — ; ira Gerfanfen akoböſtr. 230 Parterrewohnung von 1000 
i von Sn ee Bee e ee „und Line | Bauftellen e dee b e . e Ae eee 
| korb pr. 10 Pfd. franco gegen Nachnahme Me: unfügen. Ji ic Warnung, Stall u. Nemije| 1 Wermiethen bet We ee Meere Wa unfeh mit 
M. 4.—, 3 Körbe gegen vorherige Caſſa] Treffer. beirufügen. ſofort Vorſtadt oder Mocker. Mel zu vermieten bet 3 oder 2 Studen, Küche u. Zubehö 
0 5 0 777 3 „Küche u. Zubehör, 
M. 11.—, mindere Qualitäten billiger. dungen unter A. 30 an die Exp. d. Ztg.] leine Familienwohnung für 80 Thir - 
8 5 9 K vom 1. Okt. bill. zu verm. Gerechteſtr. 118. 
r Ungarwein, Zu beziehen durch die General- g nen ebf Wohnung zu ſofort oder Oktober zu vermiethen bei - - & 
rot od. weiß, in Poſtfäßchen a0 Pfd. M. 4.—, agentur: 1 großer Laden vermiethen A. Borchard, S lle Cine U ohnung 30 . — 
Mei Ehen Aa Ar 1 Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in Schuhmacherſtraße. Theodor Ruplinakl. m 2, Etage in meinem-Gaufe Breite | Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Oft. zu 
Alles franco gegen Nachnahme empfiehlt | Berlin, Hamburg, München, Nörobeng- Ein 7 5 ee 5 8 Na 453 iſt er 1. Fade a vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
Vitéz Lässlé, Kecskemet (Ungarn).“ Hi i: Ernst Wittenberg. und eine bequeme Deamtenwobnung 8 —— — ine herrſchafti. Balkonwohnung, 2. 
= r 0 garn) er ig San und Julius vom 1. Oktober und 1 möbl. Zim. von ohnungen von je 2 Zimmern, Küche u. C Eine bißchen aus 6 in er te 
K 1 1 ch 0 1. 7 t Dahmer, Cigarren handlungen: ſogleich zu verm. M. Schlösser, Podgorz. Zubehör hat zu vermiethen A. Rux, pehör, iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 
friſ Preſſ ch zu hab gi x ſſer ( t en 2 057 bene 5 rang Era, 1. 2 Schneidermit., gegenüb. d. Mocker ſchen Kirchh.] Ellſabethſtraße 266. Charles Casper. 
. ch von der Preſſe, noch zu haben is Sch ) 7 Schl 0 ) IN ehör, owie 1 Stube u. Küche z. 1. R wei mittl. Wohnungen mit Stallungen m N hama 
re incl Montag, d 11. er mie tl. N) N 05 zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr Ein Remiſe in Mocker, und eine kleine Eine kleinere Wohnung 
0 Pr g;. d. + + | finden bei hohem Lohn reſp. Accord dauern Wohnungen ohnung auf Culmer Vorstadt find vom zu verm. bei J. Keil, Seglerſtr. 91. 
N Hirschfeld, Kulmerſte. Beſchüftigung, z. verm. bei F. Radeck Shlofermitr Mocker. I. Oft. 3. verm. Lanis Angermann. Fr. mörl. Sim. 7. 5.1 Araberſtr 120, 3 Tr 
* 1 2 . * * * —— ———— — — . Zr 2 — 5 . U * 
4 Geräu erte ücken eck E Rndek, Sälofermitr.. Meer: N. Ton- und I Fitelbohnung Ju ohnungen zu berm bei H. Kanehl, vorm. —ĩ ̃ ͤ—b 561. Rimmer 
et r » 7 Balton- und 1 Wiffelwohnung zu W̃ 670, un der Kirche.] Orden Pipe e, möbl. Zimmer 
Geräucherter auch ſpeck Malergehilfen seriesen _ Son , en mm __Gerbeittaße 277, HI. 
ſamie Sal eck nd d ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., fl. Freund. Wohnung vom 1. Oktober zu] Ifreu J n.noen.bill.a.verm.Schilleritr, i. 
IL finden ſofort Beihäftigung gegen hohen N AR ) verm. A. Kotze, Breiteſtr. 448. rr er. 
in e tall Lohn R. Steinick Entree u. Zubehör. ſowie ein kleiner eee e mern. Balkon, N. V. Iimm jogl. 3. verm. Schillerſt. 410 U. 
2 9 * 7 1 7 fr 
U n gros und en detail . Steinicke. dr Laden FM vom 1. Otto der cr. zu Wohnen gc ton 4 Zimmern, Balkon 761 Aim. zu verm Junkferſtr. 251, LI. 
zu haben bei Wir ſuchen einen N vermiethen Herm. Dann. en e l 010 . e 1 Ar . . verm_Junferftr. 15 f 
M emiethen._____ Fe - | fall, 3. verm. bei Rahn, Hofftr. 190, . Linie. möbl. Parterrezimmer zum 1. Augu 
Ä ala I f 
W a \ en d OWS k „ Lehrlin 9 Eu ee r Wohnungen a Fee 1 zu bermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. mit guter e S bei Skowronek zu vermiethen. . ohn ß le Nr. 15 . 
rer Ness a welk, | Phowroneie u Tee l Ei drt mer d Dor Usb abs kelel 
A wird 1 8. See eee Eine Aufwärterin Bei Sober Kl. Mocker 731, Hinter E ede an mei. Gerber. als. 3 
6 Kloſterſtr. Nr. 315. verlangt Gerechteſtr. 110, im Cigarrenladen. Frl. Endemann's Garten. i mob. Sim. 5. verm. bei Photog. Jacobi, II T.lift z. 1. Oktober zu vermieten. M. 8. Leiser. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Ende September geräumt ſein müſſen, 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager 2 zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. 
Jacob Goldberg, 


Thorn, Alter Markt. 


Dankſagung. NIIT Meier). . D onimertheater in Thorn. 
dale Cre u Ihrer een haben 6. Preiss, Urenhandlung, ben Wocentagen wide von deen. Uirtoria-Garten. 


9 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags zu en 10. > 5 
ſprechen, an den Sonntagen nur in be- eee N gen . 
ſonderen Fällen oder nach vorheriger An⸗ SR. neuer Austattung. 


meldung. Evert, Fl otte Weib er. 


pract. Zahnarzt, 
Baderſtraße, im Haufe des Herrn Voss, | Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon Treptow. 
t Muſik von Franz Roch. 


I. Etage. 
N Montag, den 1I. Auguſt er., 


der Raub der Sabinerinnen, 


Luſtſpiel in 4 Acten von Franz v. Schönthan. 
C. Pötter. Theater-Direktor. 


Victoria⸗Garten. 
Sonntag, d. 10. Auguſt 1890, 
U Großes 
Militär-Coneert 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, Königl. Mil.⸗Muſik » Dirigent. 


Schützen -Garten. 


Sonntag, den 10. Auguſt er. 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Kon 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär DMufif-Dirigent. 


Turn⸗ 1 Verein. 


Sonntag, den 10. d. 


Turnfahrt nach dilotihin. 


Abmarſch 2 uhr Nachmittags vom 
Katharineuthor. Gäſte willkommen. 


Saniläls- Pe Kolonne. 


ſowie Herrn Pfarrer Rühle für die troſt 8 Ä 2 

zeigen Mothe au isn kee unfern Größtes Tager in Uhren aller Art. \ 5 
en ; Barometer, Thermometer, Brillen u. PBince-nez, Gold⸗ 
Sehlieske uehit Anden und Silber- Waaren, Korallen: u. Granaten⸗Ketten aller Metall: 


Bekanntmachung. arten. Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. 
r e en ene Die Fürherti, chen. Walk, 
Malzahn'ſchen Eheleuten gehörigen 8 N 1 MN N 2 Seid NP In ) Pli 
Preß⸗Auſtalt 


Grundſtücks Gremboczyn No. 26 und 
die auf den 27. und 29. September 

mit Dampf⸗ und Maſchinenbetrieb 
von 


d. J. anberaumten Termine werden 
0. Schöning, Bromberg, 


nach Zurücknahme des Antrages auf 
Zwangsverſteigerung aufgehoben. 
Thorn, den 6. Auguſt 1890. 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Thorns u. Umgebung. 
Sämmtliche Stoffe als ſeidne, wollne, baum ⸗ 
wollne und gemiſchte Stoffe, Teppiche, Tücher, 


Königliches Amtsgericht V. 
Oefentliche Adee. 
Montag, den 11. Auguſt er., \ 

Vorm. 9 Uhr }  Möpbelitoffe, Bänder, Federn, Uniformen, Herren: 
werde ich in der Pfandkammer des hiefigen | u. Damen⸗ Garderoben werden zertrennt und unzer⸗ 
Königl. Landgerichts trennt in allen Farben gefärbt u. chem. gereinigt. 

. In Sammet⸗, Plüſch⸗, Möbel-, und ſeidene 
Stoffe werden die ſchönſten Muſter hineingepreft. 


fr 


— . 


Rothe Kreuz⸗Lotterie unter dem Pro⸗ 
tektorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 
Hauptgewinn 50000 Mk. Looſe a 3 Mk. 
50 Pfg. — Kölner Ausſtellungslotterie 
Hauptgewinn 15000 Mk. Looſe a 1 Mk. 
10 Pfg. — Marienburger Pferdelotterie 
Looſe a Mk. 1,10 Pfg. zu haben bei 
Oscar Drawert, Altſt. Markt 162. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 
F NTTA  e 


eine größere Partie verfchie:| : 
Noch beſonders mache auf meine 


dener Erdfarben ſowie ein 
Gardinen ⸗Wäſche⸗ sowie Fürberei 


Repoſitorium 
aufmerkſam. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 5 N ie ad 
Vasr SM ei Herrn J. Hirsch, 

Vertretung sie vr 24. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche - Zwangsversteigerung, 


Am Dienftag, den 12. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Winterüberzieher, 1 Pelz⸗ 
mütze, 1 Revolver, 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 Spiegel u. 


a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 9. Auguſt 1890 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deifentliche - Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 12. d. Mts., 
werde ich S e d e enthümers 

ustav i zu — ver 
ſchiedenes Mobiliar als: 60 

Spinde, 1 Glasſchrank, 1 
Schreibtiſch, eine Kommode, 
ein Sopha, ſowie eine Jäger⸗ 
büchſe, ee Hobelbänke, eine 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 

Nur der perſönliche Beſuch unferer Anſtalt und der Geſammtunterricht 
durch unſer zahlreiches, wohlorganiſirtes Lehrperſonal garantiren die gründlichſte 
Ausbildung in allen Zweigen der Herren, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. 
Privatperſonen, frühere Schüler unſerer Anſtalt können durch Einzelunterricht weder die 
Erfolge unſerer weltbekannten akademiſchen Lehrmethode erreichen, noch ſind ſie berechtigt, 
irgend welche Zeugniſſe auszuſtellen. Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachge⸗ 
wieſen. Proſpekte gratis und franco. Die Direktion. 


Weinbaum & Co., 
on ein aum 0,, ba Sonntag, 10., Nachm. 3 Uhr. 


Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Geſthürt) I Soblibäligeitsnerin 
Abtheilung: E, Wäſche. 2 e 


gaydına 


aug fg Moe N 


enge = Pang aun mg „ng 


iehro d ei äckſel⸗ l 
. und eine Häckſe empfehlen ihr großes Lager von [Hängematten, sz 8 ll. Sommerfest 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung | 
verſteigern. 5 
Thorn, den 9. Auguſt 1890. 6 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 8 


Oefientliche ZWangsversteigerung. 


Am Dienſtag, den 12. Auguſt er. 
Nachmittags 6 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Gemeindevor⸗ 

ſtehers in Brzoza eine bei demſelben unter ⸗ 
gebrachte, anderweitig gepfändete 
Sau nebſt 3 Ferkeln 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung]? 

verſteigern. ; 
Thorn, den 9. Auguſt 1890, 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


1416000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. 


I (in Schlüſſermühle), 

beſtehend in e Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß · 
Art.⸗Regts. Nr. 11 unter perſönl. 
Leitung ihres Corps⸗Führersschalli- 


g 
Wollſchnur, Taue, 8 
E 
2 
natus vom Garde⸗Fülſ.⸗Rgt, Berlin. 2 
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— 
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Teinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser’s 
Seilerei a 


4000 ebm 
gute Spreugſteine, 


N 85 ſowie einige Hundert ebm 


Specialität: Kopf- u. Pflastersteine 
hat abzugeben M. Zebrowski, 


Lieferung completter Braut- Ausstattungen Straapnen Wen 


iLeinen- und Baumwollwaaren® 


aus den renommirteſten Fabriken, 
le 


ſow 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Viſhe nenne für dunn, Seren und ner 


Heiligegeiſtſtraße 


bee 


Nach Schlüsselmüh 


Preis⸗Kegelſchieben, 
f Preis-Schießen, 
Große Tombola, 


wozu gediegene reizende Ge⸗ 
winne gewählt find. 


‚Brillant - Feuerwerk, 
Aufſteigen von | 
Rieſen⸗Luftballon. 
Reiche Illumination d. Gartens. 
Mehrere andere Belustigungen. 


Zum Schluß: Tanz. 


55 1 und übernehme die Anfertigung 
ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


i Ne‘ Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Königl. 
9 Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte; 


2 Dampferverbindung v. Thorn. 
Parzellirungs⸗Anzeige. Für den Vertrieb unserer Fabrikate suchen wir N. Stollwerck dee b Ad 
Der weitere Verkauf des . Putzke’fchen n bei der Kundschaft gut eingeführten X% |} Bru st-Bonbons, Kinder die Hälfte, 


1 
1 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
ersten Rang ein. 

Als Linderungsmittel gegen 
. Husten, Heiserkeit und 

# katharrhalische Affeetionen 
a gibt es nichts Besseres. 

i Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
uten Kolonfälwäaren-, Droguen - Ge- 
= schäften und Conditoreien, sowie in 
Apotheken, durch Firmen-Schilder 
kenntlich. 


ſchön . Reſtgrundſtücks 
Stewken . 24 am Hauptbahnhofe 
Thorn, nebſt einigen Bauſtellen, findet 


am 13. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 
an Ort u. Stelle ſtatt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Moritz Friedländer, Lewin Meyer- 
sohn. Schulitz. 


* 
Zwei Wohnhäuser, 
in deren einem Gaſtwirthſchaft betrieben 
wird, nebſt Gärtnerei, ſowie einen 
Bauplatz auf Kl⸗Mocker ver⸗ 
kauft unter günſtigen Bedingungen 


Louis Angermann. 


I Ein rentables 
Grundſtück, 


Neu⸗Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Baykowska daſelbſt. 


Umzugshalber iſt 


1 Um regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Mllgemeinedrtsktanteuafe 


emäß § 50 des rev. Kaſſenſtatuts 
werden diejenigen Arbeitgeber, welche der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe pro 10. März 
bis 28. Juni cr. Beiträge ſchulden hierdurch 
aufgefordert, dieſe innerhalb 14 Tagen zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung zur 
Kaſſe zu zahlen. 

Thorn, den 8. Auguſt 1890. 
Allgemeine Ortskrankenkaffe, 
Perpliess, 

Rendant. 


„ 
Ansichten von Thorn 
A. J OSꝰ h, t Briefbogen und Karten 45 et in 
; d ng von 
x Gorfet-Fabrik, er Buchhandlu 


Walter Lambeck. 
Bromberg 2 Geſellen 

Nr. 16. Friedrichſtraße, Nr. 16. 

empfiehlt anerkannt 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
0 5 Di liche N i cht. 

gutſitzende Corſets, Kirch hee, Machen ch 

Umſtands-, Nähr⸗Cocſets und Ge 


Montag, den 11. Auguſt. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
radehalter, Corſets, die jede Un⸗ 
gleichheit der Figur beſeitigen. 


Agenten und erbitten Offerten mit An- 
A) gabe von Referenzen. 


Werckmeister & Retzdorff, 


Berlin 0. 


Entree pro Perſon 30 11 


3 


Mandarin ended 


Entöltes Maisprodukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg.!/, und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch Hinte 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
Der General⸗Agent 


firmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


u ein Grundſtüch BE 7 7 F Corſets zur Reparatur u. Wäſche Hierzu eine Beilage und 
mit großem Obſtgarten, zur Gärtnerei geeig., N] 1 1 1 a IR R 1 © E S te 1 II 9 werden in kürzeſter Zeit 9 297 ! ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
zu verk. Neue Culm. Vorſt. 2 b. Poſen, St. Martinſtraße 62, I. S tungsblatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


